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Merkblatt zur Durchführung eines Drittmittelprojekts


Die Durchführung eines Drittmittelprojektes und die damit verbundene Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen liegt grundsätzlich in der Verantwortung der durchführenden WissenschaftlerInnen. Zu einer sachgemäßen Durchführung ist es erforderlich, dass diese  mit den vertraglichen Bedingungen und den daraus resultierenden rechtlichen Verpflichtungen vertraut sind. Von entsprechenden Kenntnissen bei allen Projektbeteiligten wird von Seiten der Zentralen Verwaltung ausgegangen. 
Für den/die ProjektleiterIn gilt dies auch dann, wenn – abweichend vom Regelfall – die/der ProjektleiterIn den Forschungsvertrag nicht durch eigene Unterschrift gegenzeichnet. Die Dokumentation entsprechender Kenntnisse auch bei allen anderen derzeitigen oder künftigen MitarbeiterInnen des Drittmittelprojektes (z.B. durch deren Unterschrift auf einer Kopie des Vertrages) liegt in der Verantwortung des/der ProjektleiterIn. 
Diese Dokumentation ist deswegen wichtig, weil bei einem auch nur leicht fahrlässigen Vertragsbruch die Universität schadensersatzpflichtig werden könnte. Gesetzlich wäre diese dann verpflichtet, Regressmöglichkeiten bei den verantwortlichen WissenschaftlerInnen und die Abwälzung der Kosten auf die zugehörige wissenschaftliche Einrichtung (Institut etc.) zu prüfen. Deswegen ist es erforderlich, durch geeignete organisatorische Maßnahmen im Vorfeld den Eintritt eines Haftungsfalles soweit als möglich auszuschließen.
Dessen ungeachtet bestehen keine Zweifel, dass auch weiterhin – wie bei so gut wie allen bisherigen Drittmittelprojekten der Universität Tübingen – aufgrund der Professionalität und Sorgfalt der forschenden WissenschaftlerInnen der Fall eines schadensersatzpflichtigen Vertragsbruches nicht eintreten wird.
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